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ÖAMTC und Fahrrad:

„Was haltet ihr von Allgemeiner Österreichischer Radfahrer-Bund“ – fragten 
sich unsere Vorfahren im Jahr 1896, um dann zu dem Schluss zu kommen, 
den neuen Club doch kürzer und griffiger ÖTC – Österreichischer Touring-Club 
zu nennen. So war ein Vorläufer des ÖAMTC geboren. Ende 1897 veröffent-
licht dann das „Neue Wiener Tagblatt“ einen Aufruf zur Gründung eines Clubs 
für Automobilisten. Im Februar 1898 wird der ÖAC – Österreichischer Auto-
mobil-Club gegründet. Aus diesen beiden Vorläufer-Organisationen ist im Jahr 
1946 der ÖAMTC entstanden.

Zu den ersten Aktivitäten des ÖTC gehörte es schon im 19. Jahrhundert, Tou-
renkarten herauszugeben und an wichtigen Punkten Fahrrad-Reparaturkäst-
chen für die Mitglieder aufzustellen – die erste Pannenhilfe. Heute können Sie 
das „Reparaturkästchen“ in Ihr Handy einspeichern. Mit der Nothilfe-Nummer 
120 des ÖAMTC. Für die vielen Radfahrer unter den Mitgliedern gibt es aber 
nicht nur die ÖAMTC-Pannenhilfe – im Fall des Falles auch fürs Fahrrad – son-
dern viele andere Leistungen und Vorteile, wie z.B. günstige Versicherungen, 
touristische Beratung mit Gratis-Unterlagen, geprüfte Shop-Artikel, Verkehrs-
sicherheits-Aktivitäten, die Beratung durch erfahrene Club-Juristen u.v.m.

Der ÖAMTC steht für die Förderung und Erhaltung der individuellen Mobilität 
in einer lebenswerten Umwelt. Und in diesem Zusammenhang kommt dem 
Radfahren ständig steigende Bedeutung zu. Das betrifft gleichermaßen Sport 
und Fortbewegung. Dem soll auch diese Broschüre Rechnung tragen: mit In-
fos, Tipps und Wissenswertem rund ums Radfahren. Besonderen Stellenwert 
hat dabei natürlich auch das Thema Sicherheit. 

Viel Spaß beim Schmökern wünscht Ihnen
Ihr ÖAMTC!
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Geschichte und Entwicklung 
seit über 100 Jahren!
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Radfahren ist durch seinen runden Bewegungsab-
lauf die richtige Sportart für fast jeden. Die 
zyklischen, wiederkehrenden Bewegungen beim 
Radfahren sind das optimale Training für Ihre 
Fitness und Gesundheit bis ins hohe Alter. Rad-
fahren ist selbst für Herzkreislaufpatienten oder zur 
Rehabilitation empfehlenswert, wenn zuvor mit 
ärztlicher Beratung ein (sport)medizinischer Trai-
ningsplan erstellt wurde.

Radfahren kann man nicht früh genug beginnen 
und bis ins Alter ausüben, wenn Bewegungsappa-
rat, Herzkreislaufsystem, Augen und Ohren, Gleich-
gewichtssinn und Ihr Reaktionsvermögen gut 
funktionieren und daran gewöhnt sind. Das regel-
mäßige Radfahren verbessert Ihre Fitness und 
erhält einen guten Allgemeinzustand.

Sprechen Sie mit Ihrem Hausarzt, bevor Sie nach 
längerer Pause wieder mit dem Radfahren begin-
nen. Machen Sie einen sportmedizinischen Check, 
bevor Sie regelmäßig Kreislauftraining oder sport-
liche Ausfahrten machen wollen. Dieser Check 
sollte neben einer üblichen Vorsorgeuntersuchung 
unbedingt ein Ruhe- und Belastungs-EKG am Fahr-
radergometer und Wirbelsäulen- und Gelenkstests 
umfassen. Gegebenfalls sind Gleichgewichtskon-
trollen und Hör- bzw. Sehtest sinnvoll.

Die richtige Ausrüstung ist beim Radfahren sehr 
wichtig. Bei Wirbelsäulenbeschwerden ist eine auf-
rechte Sitzposition am Rad richtig. Mountainbikes 
sind für das Gelände gedacht und vom Aufbau her 
speziell gebaut. Geländefahrten belasten vor allem 
die Handgelenke und die Halswirbelsäule. Wer also 
nicht topfit ist, sollte eher auf sicheren Wegen blei-
ben und aufrecht sitzend radeln. Tragen Sie stets 
leichte schweißableitende Funktionskleidung und 
immer Helm und Handschuhe. Auch das Schuh-
werk ist wichtig. Sandalen oder Pantoffeln sind 
auch für kurze Wege am Fahrrad völlig ungeeignet!  

Ihren Fahrstil sollten Sie an Ihren körperlichen 
Allgemeinzustand anpassen. Ideal ist es beim 
Radfahren ein einfaches Pulsmessgerät zu tragen 
und den eigenen Puls im Auge zu behalten. So 
lernt man rechtzeitig zu erkennen, wenn einmal 
eine Steigung zu viel wird oder eine Tour zu an-
strengend ist.

Als Faustregel gilt folgende Formel für die ideale 
Pulsfrequenz (PF) beim Gesundheitssport:

PF Training = PF min + (PF max. – PF min.) x 0,6 

 PF max. = ca.  220 – Alter

 PF min. = z.B.  60/Minute (Ruhepuls 
  morgens vor dem Aufstehen) 

Für eine gezielte Verbesserung Ihrer Konstitution 
kann Ihnen Ihr Vertrauensarzt zu Ihrem Trainingsziel 
passend die entsprechenden Pulszonen empfehlen 
und gemeinsam mit Ihnen einen Trainingsplan er-
stellen. Wenn Sie dann bei Strecken ab einer Stun-
de auch für die ausreichende Flüssigkeitszufuhr 
während der Ausfahrt sorgen, steht dem gesunden 
Radfahrvergnügen nichts mehr im Wege.

Mit den besten Empfehlungen

Dr. Heimo Vedernjak, 
Sportarzt und Verkehrsmediziner des ÖAMTC

Radfahren – Eine g’sunde Sache
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Die ideale Sportart:

Radfahren – gesunde 
Bewegung und Sport!
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Für jeden das Richtige:

Für Genussradler oder Fahrer, die gerne in extreme-
res Gelände gehen, empfiehlt sich das vollge-
federte Mountainbike. Für Touren empfiehlt sich 
ein Federweg von bis zu 150 mm.

Auch wenn es heute schon Räder mit mehr als 
200 mm Federweg gibt – zum normalen Radfahren 
sind solche Bikes nicht mehr geeignet. Der Preis-
bereich für sportliche Hardtails beginnt ab ca. 600 
bis 700 Euro. Der Preisrahmen für Profigeräte liegt 
zwischen 2.500 und 4.000 Euro je nach Ausstat-
tung. Für ein vollgefedertes Mountainbike liegt 
durch aufwändigere Rahmenkonstruktionen und 
hochwertige Stoßdämpfer der Einsteigerbereich  
bei ca. 1.000 Euro. 

Rennrad
Das Highlight unter den sportlichen Rädern ist ein-
deutig das Rennrad. Modernste Materialien und 
Fertigungsmethoden kommen hier zum Einsatz. Vor 
allem durch den Werkstoff Carbon wurde hier in 
den letzten Jahren nochmals erheblich an Gewicht 
eingespart und an Steifigkeit zugelegt.

Dass solche Renngeräte ihren Preis haben ist klar. 
Doch auch in unteren Preislagen finden sich Räder, 
die ideal für den Freizeitsportler geeignet sind. Ge-
rade Gelegenheitsradler sollten jedoch darauf ach-
ten, ein Rad zu kaufen, dessen Schaltung eine brei-
te Übersetzung aufweist, um genügend Reserven 
auf längeren Anstiegen zu haben. Gute Rennräder 
für Einsteiger sind schon für ca. 900 Euro zu ha-
ben. Für Profigeräte mit einem Gewicht unter 7 kg 
sind auch Preise über 4.000 Euro keine Seltenheit. 

Citybike
Als komfortabler und zuverlässiger Partner für je-
den Tag empfiehlt sich das City-Rad. Gerade die 
extrem entspannte Sitzposition sorgt für maximalen 
Fahrspass. Mit Sicherheitsausstattungen wie mo-
dernste LED-Beleuchtung und Standlichtfunktion 
liegen Sie auf dem technischen Niveau moderner 
Trekking-Onroad-Modelle. Im Unterschied zu sol-
chen Rädern sorgt vor allem der erheblich tiefere 
Einstieg der Citybikes für ein Plus an Komfort.

Die Fahrradtypen

Die Fahrradtypen

Die Fahrradtypen

Trekkingbike 
Trekkingbikes sind die Alleskönner unter den heu-
tigen Fahrrädern. Ausgestattet mit geländetaug-
lichen, leichtlaufenden 28 Zoll Reifen sind auch 
Ausfahrten auf Wald- und Feldwegen kein Problem. 
Durch das geringe Gewicht und die sportliche Sitz-
position kann von der Genusstour bis zum sportli-
chen Fitnesstraining alles mit solch einem Rad ge-
macht werden.  Die entspannte Sitzposition und 
Komfortdetails wie Federgabel, verstellbarer Vor-
bau, gefederte Sattelstütze machen diese Räder 
aber ebenso für lange Touren ideal.

Natürlich sind Trekkingräder schon ab Werk für den 
Anbau von Beleuchtung, Schutzblechen und Ge-
päckträger vorbreitet.  Wer von Anfang an den tägli-
chen Einsatz im Auge hat, greift am besten zum 
Trekking-Onroadbike. Diese sind im Gegensatz zu 
den Offroadrädern schon mit allem ausgerüstet, 

was der Straßenverkehr verlangt. Durch viele ver-
schiedene Ausstattungsvarianten findet jeder Inter-
essierte garantiert das passende Rad zwischen 
400 und 2.000 Euro. 

Mountainbike
Kaum ein Fahrradkonzept hat einen so breiten  
Einsatzbereich wie das Mountainbike. Neben den 
Spezialisten für den Rennsport oder den Einsatz in 
Bikeparks sind generell zwei Gruppen auszumachen.
Das gängigste ist das mit ungefedertem Hinterbau 
ausgestattete Hardtail. Niedriges Gewicht und ge-
ringer Wartungsaufwand sind die klaren Vorteile 
dieser Räder. Je nach Einsatzzweck ist zwischen 
entspannter oder sportlicher Sitzposition zu unter-
scheiden. Doch schon ein ausgetauschter Lenker 
oder Vorbau kann die Ergonomie in die eine oder 
andere Richtung verschieben. 

Trekking-Offroad-Bike

Trekking-Onroad-Bike

Fully-Mountainbike

Hardtail-Mountainbike

Rennrad

Citybike

Alle dargestellten 
Fahrradtypen sind 
Modelle von KTM.

(Quelle: KTM) 



Das Fahrrad – und alles was dazu gehört:

Bevor es losgeht mit der „saftigen“ Tour, gibt 
es allerhand „Trockenes“ zu wissen. Hier die 
wichtigsten Verordnungen, Sicherheits-Be-
stimmungen und -Hinweise:

Fahrradverordnung

Nur vorschriftsgemäß ausgestattete Fahrräder dür-
fen am Straßenverkehr teilnehmen. Seit Mai 2001 
legt die Fahrradverordnung die Mindestkriterien 
fest. Bei Verstoß kann die Behörde Strafen verhän-
gen. Für alle, die die umfangreichen Verordnungen 
im Detail nachlesen wollen: Auf www.oeamtc.at ist 
der Originaltext zu finden.

Bremswerte

Auf ebener Fahrbahn muss ein Verzögerungswert 
von 4 m/s² bei einer Ausgangsgeschwindigkeit von 
20 km/h erreicht werden.

Bei Mountain-Bikes ist ein entsprechend höherer 
(aber nicht genau bezifferter) Wert gefordert, damit 
man auch im Offroad-Bereich sicher bremsen 
kann.

So testen Sie Ihre Bremsen

Hintere Bremsen
Fahren Sie auf ebener glatt asphaltierter Fahrbahn 
mit durchschnittlichem Lauftempo (ca. 12 bis 15 
km/h), aber aus Sicherheitsgründen nicht schnel-
ler! Betätigen Sie stark (nur) die hintere Bremse. 
Das Hinterrad sollte blockieren. Lösen Sie nach der 
Blockierung sofort wieder die Bremse, damit Sie 
nicht zu Sturz kommen und den Reifen schonen.

Vordere Bremse
Steigen Sie vom Rad ab und stellen Sie sich direkt 
hinter den Lenker. Schieben Sie das Rad in langsa-
mem Schritttempo vor sich her und betätigen Sie 
die vordere Bremse. Diese sollte nun sofort blo-
ckieren und dazu führen, dass sich das Hinterrad 

kurz anhebt. Brechen Sie den Test sofort ab, sobald 
sich das Hinterrad gehoben hat.

Warneinrichtung (Glocke, Hupe u.dgl.)

Jedes Fahrrad muss eine Vorrichtung zur Abgabe 
akustischer Warnzeichen haben. Meist ist das na-
türlich eine „hell tönende Glocke“. Aber auch eine 
Hupe ist z.B. zulässig.

Ausnahme: Rennräder brauchen keine akustische 
Warneinrichtung.

Beleuchtungswerte

Vorne: Weißes oder hellgelbes Dauerlicht 100 cd 
(„Candela“) muss die Fahrbahn nach vorne aus-
leuchten. Grüne oder andersfärbige Leuchtdioden-
Blinkies sind verboten!

Hinten: Rotes (evtl. auch blinkendes) Rücklicht, 
mindestens 1 cd. Nach hinten sind daher rote 
Leuchtdioden-Blinkies erlaubt.

Bei Stromversorgung mit Dynamo müssen mindes-
tens diese Leuchtwerte bei 15 km/h Fahrgeschwin-
digkeit erreicht werden.

Ausnahme: Die Beleuchtungseinrichtung darf bei 
Rennrädern entfallen und bei allen anderen Rä-
dern (z.B. Mountain-Bikes), die bei Tag und guter 
Sicht benützt werden.

Sicherheit und Ausstattung

Machen Sie einen kurzen Sicher-
heits-Check bei Ihrem Fahrrad. 
Gewohnheitsmäßig. Vor jeder Fahrt.

Tipp
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Sicherheit und 
Ausstattung

Sicherheit und Ausstattung
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Der Dynamo

Prüfen Sie, ob der Dynamo „satt“ am Reifen anliegt 
(natürlich nicht zutreffend bei Nabendynamo bzw. 
Akku-Beleuchtung) und sämtliche Kabelverbindungen 
in Ordnung sind. Prüfen Sie, ob der Dynamo in „Aus-
Stellung“ bleibt, wenn Sie ohne Licht fahren wollen.

Reflektoren

Vorne: weiß, mindestens 20 cm² Lichteintrittsflä-
che, darf mit dem Scheinwerfer verbunden sein.

Hinten: Rot, mindestens 20 cm2 Lichteintritts-
fläche, darf mit dem Rücklicht verbunden sein.

Seitlich: Weiß oder gelb reflektierende Radreifen 
(ununterbrochener Ring) oder 

Speichenreflektoren: gelb, mindestens 20 cm² 
Lichteintrittsfläche oder andere seitliche Reflexein-
richtungen, die gleichwertig sind.

Pedalreflektoren: Keine Größenangaben. Reflek-
toren auf den Schuhen oder auf den Tretkurbeln.
Ausnahme: Nur Rennfahrräder brauchen keine 
Reflektoren, alle anderen Fahrräder immer.

Tipps zur Anbringung von Reflexfolien
L	 Vor der Anbringung der Folie sollte dafür gesorgt
 werden, dass die Klebeflächen glatt sowie staub-
 und fettfrei sind. 
L	 Falls erforderlich, ist der Aufkleber passgerecht 
 zuzuschneiden. 
L	 Ein zerstörungsfreies Ablösen oder das Verschie-
 ben nach dem Aufkleben sind bei den reflektie-
 renden Klebefolien nicht möglich! 
L	 Verwenden Sie zur Reinigung keine scharfen  
 Lösungsmittel oder Schleifmaterial! 
L	 Lauwarmes Wasser mit etwas Geschirrspülmittel
 ist ideal für die Reinigung.

Kindersitze

Statt früher auch vor dem Fahrer, darf ein 
Kindersitz nun nur noch hinter dem Fahrer 
angebracht werden. Dabei muss er fest mit 
dem Rahmen verbunden sein. Der Lenker 
darf nicht abgelenkt und in seiner Sicht 
beeinträchtigt werden. Es darf maximal 
ein Kind befördert werden.

Ausstattung eines Kindersitzes: 
Gurtsystem, das vom Kind nicht leicht 
geöffnet werden kann, höhenverstellbarer 
Beinschutz, Fixierriemen für die Füße und eine 
Lehne, die das Abstützen des Kopfes erlaubt.

Sicherheitshinweise:
L	 Nach der Montage des Kindersitzes sollten Sie
 nochmals überprüfen, ob alle Bauteile gemäß 
 der Montageanleitung montiert und solide be-
 festigt worden sind. 
L	 Beim Befördern eines Kindes ändern sich die Fahr-
 eigenschaften des Fahrrades. Eine Probefahrt mit
 dem Kind gibt Ihnen für die Verwendung auf der
 Straße die nötige Sicherheit. Kontrollieren Sie an-
 schließend neuerlich die Befestigung der Bauteile.
L	 Da nicht auszuschließen ist, dass sich das Kind
 mit den Beinen aus der Schutzvorrichtung be-
 freit, sollten die Speichen des Fahrrades auf 
 das der Kindersitz montiert ist, möglichst weit-
 räumig abgedeckt sein. Ein Speichenschutz ist 
 im Fachhandel erhältlich.
L	 Um zu vermeiden, dass sich das Kind mit den 
 Fingern in die Stahlfedern des Sattels ein-
 klemmt, sollte ein Sattel ohne Stahlfeder oder 
 eine Sattelfederabdeckung montiert werden, 
 die ebenfalls im Fachhandel erhältlich ist.
L	 Transportieren Sie das Kind niemals, ohne den
 Sicherheitsgurt und den Fußriemen zu befestigen.
L	 Da Kinder auf dem Fahrradsitz bei einem Unfall
 (Sturz) einem besonderen Risiko ausgesetzt 
 sind, sollten Sie diese niemals ohne Fahrrad-
 helm transportieren.
L	Lassen Sie das Kind niemals alleine im Kinder-
 sitz. Schon durch eine kleine Bewegung des 
 Kindes kann das Fahrrad umstürzen.

Sicherheit und AusstattungSicherheit und Ausstattung

Kinder sollten auch als Beifahrer  
im Fahrrad-Kindersitz unbedingt  
einen Helm tragen.

Tipp



Diebstahl-Sicherungen

Einen hundertprozentigen Schutz vor Fahrraddieb-
stahl gibt es leider nicht, doch mit Hilfe von Absperr-
vorrichtungen lässt sich das Risiko deutlich redu-
zieren. Zu den stärksten und sichersten Schlössern 
zählen Bügelschlösser. Flexibel und trotzdem sicher 
sind so genannte Panzerkabelschlösser. Man nimmt 
sie am besten in einer Länge, die es erlaubt, das 
Fahrrad z.B. auch an einem Laternenpfahl fest zu 
machen. Einfache Kabelschlösser sind einfach in 
der Handhabung, aber mitunter auch leichte Beute 
für Diebe.

Besondere Formen von Fahrrädern
Ausnahme- und Zusatzregelungen

L	Rennfahrräder
Hier muss nur die Bremsanlage vorhanden sein, 
Reflektoren, Glocke und Beleuchtung können ent-
fallen; dies alles unter der Voraussetzung, dass das 
Rennfahrrad nur bei Tag und guter Sicht benützt 
wird. Bei Dunkelheit, starkem Regen oder Nebel 
muss das Rad geschoben werden!

L	Mountain-Bikes
Für Mountain-Bikes gelten etwas strengere Vor-
schriften für die Bremsleistung. Diese muss auch 
im Geländebetrieb gewährleistet sein. Im Offroad-
Bereich (zulässige Strecken!) können die Ausrüs-
tungsbestandteile entfallen. Beim Befahren  
von Straßen mit öffentlichem Verkehr müssen  
alle Bestandteile vorhanden sein. 

L	Elektrofahrräder
Wenn das Elektrofahrrad einen Zusatzmotor hat, 
sonst aber wie ein normales Fahrrad aussieht (vor 
allem auch Tretkurbeln hat), kommen Ausnahmen 
nicht in Betracht. Entfallen die Tretkurbeln, so kön-
nen die entsprechenden Pedalreflektoren entfallen.

L	Trittroller
Wenn es sich beim Trittroller nicht bloß um einen 
„Micro-Scooter“ handelt, den der ÖAMTC nicht als 
„Fahrrad“ betrachtet, gilt sinngemäß die Fahrrad-
verordnung: Vor allem Beleuchtungseinrichtung, 
Reflektoren (abgesehen natürlich von Pedalreflek-
toren).

L	Elektroscooter
Manche Elektroscooter haben nur eine Hinterrad-
bremse. Damit darf auf Straßen mit öffentlichem 
Verkehr nicht gefahren werden! Soll der Scooter 
auch im öffentlichen Verkehrsraum eingesetzt wer-
den, muss die vordere Bremse auf jeden Fall nach-
gerüstet werden. Beleuchtung, akustische Warnein-
richtung und Reflektoren müssen immer vorhanden 
sein. Die Pflicht zur Anbringung von Pedalreflekto-
ren entfällt naturgemäß.

L	Fahrradanhänger
Neue Fahrradanhänger müssen auf jeden Fall den 
Vorschriften der Fahrradverordnung entsprechen, 
besondere Genehmigungen brauchen nicht einge-
holt werden. Alte (vor dem 1.5.2001 erworbene) 
Fahrradanhänger dürfen weiterhin verwendet wer-
den, wenn der entsprechende Genehmigungsbe-
scheid des zuständigen Amtes der Landesregierung 
mitgeführt wird.

14 15

Sicherheit und AusstattungSicherheit und Ausstattung

Da mit dem Mountain-Bike oft ab-
schnittsweise auf öffentlichen Stra-
ßen gefahren wird, empfiehlt es sich, 
schnell und einfach anzubringende 
Lichter mitzuführen.

Tipp
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Sicher unterwegs:

Die richtige 
Rad-Ausstattung

rotes Rücklicht* 

*nur bei schlechter Sicht (= Dämmerung, Dunkelheit, Regen, Nebel, Schneefall) 

gelbe Rückstrahler 
an den Pedalen 

Glocke 
oder Hupe

weißer 
Rückstrahler 

vorne

roter
Rückstrahler
hinten

Lampe*

gelbe Rückstrahler
an den Speichen
(mind. zwei pro
Rad) oder rück-

strahlende Reifen

Vorderrad-
bremse

Hinterrad-
Bremse

Sicherheit und AusstattungSicherheit und Ausstattung



Der Helm soll so fest sitzen, wie es 
der Tragekomfort noch erlaubt.

Tipp
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Kopf benutzen – Helm aufsetzen

Der richtige Helm
für Sie
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85 % mehr Schutz.

Ein Zusammenstoß, z.B. mit einem Auto  
35 km/h – Radfahrer 15 km/h, entspricht  
einem Sprung aus 10 m Höhe in ein leeres 
Schwimmbecken.
Ein passender Fahrradhelm kann das Risiko 
einer Schädel-Hirn-Verletzung um bis zu  
85 % reduzieren. 

Für Ihre Sicherheit beachten Sie bitte  
die Tipps zu Kauf, Sitz und Pflege Ihres  
Fahrradhelms.

So sitzt der Helm richtig:

L  Der Helm schützt Stirnbereich, Schläfen,  
 Schädeldecke und Hinterkopf.
L  Der Helm muss gut sitzen und darf weder zu  
 weit hinten, noch zu weit vorne aufliegen.
L  Der Verschlussriemen muss während der  
 Fahrt natürlich geschlossen sein.
L  Der Helm soll so eng sitzen, wie es der Trage- 
 komfort noch erlaubt.
L  Der Kinnriemen soll fest am Unterkiefer  
 anliegen – darf aber weder einschnüren noch  
 drücken.

 

So pflegen Sie Ihren Radhelm:

L  Zur Reinigung genügen in der Regel Seifen- 
 lauge oder klares Wasser.
L  Bei speziellen Reinigungsmitteln auf die 
 Herstellerfreigabe achten.
L  Den Helm nie mit Benzin oder  
 anderen Lösungsmitteln reinigen.
L  Den Helm nicht in der prallen Sonne oder  
 unter hohen Temperaturen lagern.
L  Nach einem Sturz soll ein Radhelm 
 ausgetauscht werden.

Checkliste für den Helmkauf:

L  Der Helm entspricht der Norm EN1078,  
 die CE-Kennzeichnung ist vorhanden.
L  Dem Helm liegt eine ausführliche   
 Gebrauchsanweisung bei.
L  Lüftungsschlitze für den kühlen Kopf sind  
 durch Insektengitter abgedeckt.
L  Das Riemensystem ist fix mit dem  
 Helm verbunden.
L  Ein Riemen verläuft vor, einer hinter dem Ohr  
 (die Ohren liegen frei).
L  Der Kinnriemen ist leicht zu verstellen  
 bzw. leicht zu öffnen und zu schließen. 
L  Am Helm sind reflektierende Materialien  
 angebracht.
L  Helmkauf nur mit der Person, die den  
 Radhelm später tragen soll.

1	Schutz für Stirn

2	Schutz für Schläfen

3	Riemensystem leicht einstellbar

4	Größe individuell einstellbar

5	reflektierende Materialien

6	Schutz für Hinterkopf

7	Softshell – Hartschaumstoffkern absorbiert Stöße

8	Microshell – dünne Kunststoffschicht schützt den Kern

9	Lüftungsschlitze mit Insektengitter

0	Sonnenblende

falschrichtigfalsch

Sicherheit und AusstattungSicherheit und Ausstattung



Reinigung und Wartung ersparen  
so manche Reparatur!

Tipp

Eine saubere Sache

Für Werterhalt und Sicherheit sind auch regelmä-
ßige Pflege und Reinigung zu empfehlen: Schmutz 
und Staub werden am besten mit einem trockenen 
Tuch oder mit Schwamm und Wasser mit einem

 Schuss Haushaltsreiniger beseitigt. Von Hoch-
druck- oder Dampfreinigern ist abzuraten, weil da-
durch z.B. Wasser in die Lager geraten kann. Für 
die Konservierung des Rahmens und der Anbau-
teile verwenden Sie Pflegewachs. 

So läuft’s:

Reinigung, Wartung und „Patschen“-Hilfe
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Reinigung, Wartung, 
„Patschen“-Hilfe

Reinigung, Wartung und „Patschen“-Hilfe

Für die Schmierung der Kette verwenden Sie spezi-
elles Kettenöl und wischen die Kette nach dem 
Ölen mit einem Tuch ab, um zu vermeiden, dass 
überschüssiges Öl zuviel Staub ansammelt und 
den Antrieb verklebt. 

Auf der sicheren Seite: Jährliche Wartung

Die jährliche Wartung dient dem Werterhalt des 
Fahrrades, aber in erster Linie natürlich der Sicher-
heit. Das betrifft besonders die Bremsanlage, die 
Seilzüge und alle Verschraubungen. Aber auch die 
jährliche Kontrolle der Kette und ggf. eine rechtzei-
tige Erneuerung ersparen teure Schäden an den 
Zahnrädern. Wer nicht selbst über ausreichendes 
technisches Wissen und Können verfügt, findet  
bei den Fachbetrieben entsprechende Wartungs- 
Angebote.

Ein Patschen, der nicht die Füße wärmt – 
Tipps zum „Patschen picken“

Gerade ist man richtig schön in Schwung gekom-
men, macht der Drahtesel auf der Radtour plötzlich 
schlapp. Ein Reifen ist platt. Wenn man richtig aus-
gerüstet ist, besteht aber kein Grund zur Verzweif-
lung!

Ersatzventile, Gummiflecken, Klebstoff, Schmirgel-
papier, einen Satz Montagewerkzeug und eine 
Pumpe sollten auf jeden Fall mit im Gepäck sein. 
Einen Schlauch zu reparieren ist keine Hexerei,  
vorausgesetzt man weiß, wie es funktioniert:

L	 Stopp. Bevor man sich daran macht, das Rad
 zu zerlegen, sollten der Sitz des Ventils und sei-
 ne Dichtheit mittels Speichelprobe überprüft
 werden. Ist das Ventil undicht, muss es gegen
 ein neues ausgetauscht werden. In den meisten
 Fällen ist dafür kein Werkzeug erforderlich oder 
 es liegt dem Reparatur-Kit bei.
L	 Liegt es nicht am Ventil, gehört das Rad abmon-
 tiert. Am leichtesten tut man sich, wenn das 
 Fahrrad auf Lenker und Sattel gestellt wird.

L	 Bevor der Reifen von der Felge abgezogen wer-
 den kann, gehört die so genannte „Ventilüber-
 wurfmutter“, die das Ventil im Schlauch fixiert, 
 entfernt. Mit dem flachen Ende des Montier- 
 eisens fährt man dann zwischen Mantel und 
 Felge. Dann wird der Reifenheber nach unten 
 gedrückt und in die Speichen eingehängt. 
 Steckt man dann das zweite Montiereisen  
 zwischen Mantel und Felge und führt es im
 Kreis, löst sich der Reifen von der Felge.
L	 Das Leck kann mit zwei Methoden aufgespürt 
 werden. Entweder man horcht am wieder aufge-
 blasenen Schlauch, wo Luft entweicht, oder 
 taucht ihn ins Wasser und orientiert sich an den 
 aufsteigenden Luftblasen.
L	 Dann geht es ans Schlauch picken: Wichtig ist, 
 dass die undichte Stelle trocken, sauber und 
 mit Schmirgelpapier aufgeraut ist. Dann kommt 
 der Kleber drauf, den man nach Gebrauchsan-
 weisung trocknen lässt und der Flicken, den 
 man kräftig auf die Klebestelle drückt.
L	 Nach der Trockenzeit wird der Schlauch wieder 
 montiert. Auf die Felge legen, etwas Luft ein-
 pumpen und den Mantel wieder mit dem Mon-
 tiereisen auf die Felge zwängen – und aufpas-
 sen, dass der Schlauch nicht eingeklemmt oder 
 mit dem Werkzeug beschädigt wird.
L	 Zum Schluss die – anfangs abgelöste – Ventil- 
 überwurfmutter nicht vergessen und den Reifen
 wieder am Rad montieren.
L	 Zuletzt auch wieder für den entsprechenden 
 Reifendruck sorgen – mit der eigenen Luftpum-
 pe oder mit Druckluft von der Tankstelle. Ein op-
 timal aufgepumpter Reifen rollt am leichtesten,
 bietet guten Schutz vor Pannen und hält länger.
 Der maximal zulässige Luftdruck ist meist auch
 an der Seitenwand des Reifens abzulesen.
L	 Ersparen kann sich die Prozedur nur, wer einen
 Reserveschlauch oder einen Pannenspray für 
 eine notdürftige Reparatur im Gepäck
 hat. Beim Nachkauf des Schlauchs 
 dann unbedingt auf die richtige 
 Dimension (Code auf der Mantel-
 seite) achten.



Ausreichend Zeit investieren 
in die richtige Einstellung und
Haltung. Es lohnt sich!

Tipp
Entspannt radeln:

Hobbyfahrer – entspannt unterwegs

Auch wenn es nicht um einen Etappen-Sieg geht, 
sondern um entspanntes Fahren, ist die entspre-
chende Haltung besonders wichtig. Voraussetzung 
dafür ist das für Sie passende Fahrrad samt Aus-
stattung. 

Allem voran steht die Entscheidung für den richti-
gen Fahrrad-Typ. Trekking-Rad? City-Bike? Moun-
tain-Bike? Nicht immer ist das Fahrrad, das am 
tollsten aussieht, auch das geeignetste für die indi-
viduellen Bedürfnisse. Kompetente Beratung findet 
man ja im Fachhandel. Achten Sie aber bitte be-
sonders auch auf die richtige Rahmenhöhe. Grund-
sätzlich geht man von folgender Rahmenhöhe je 
nach Körpergröße aus (Richtwerte):

Körpergröße Rahmenhöhe

150 – 155 cm 47 – 49 cm

155 – 160 cm 49 – 51 cm

160 – 165 cm 51 – 53 cm

165 – 170 cm 53 – 55 cm

170 – 175 cm 55 – 57 cm

175 – 180 cm 57 – 59 cm

180 – 185 cm 59 – 61 cm
  

Ausstattung und Einstellung:

L	 Der Lenker sollte so eingestellt sein, dass Sie
 die Arme beim Fahren locker vorgestreckt und 
 die Handgelenke leicht angewinkelt lassen kön-
 nen. Günstig für entspanntes Fahren sind Len-
 ker, die unterschiedliche Griffmöglichkeiten zu-
 lassen.

L	 Der Bremshebel sollte so eingestellt werden, 
 dass „Unterarm – Handrücken – gestreckte Fin-
 ger“ eine Linie bilden, wenn die Finger am 
 Bremshebel und der Handballen am Lenkergriff
 aufliegen.

L	 Der Sattel entlastet die Wirbelsäule besonders, 
 wenn er breit und weich ist – probieren Sie viel-
 leicht auch einmal einen Gel-Sattel. Zusätzliche
 Wirbelsäulen-Entlastung erreichen Sie durch  
 eine gefederte Sattelstütze oder auch einen 
 hinteren Stoßdämpfer.

L	 Die Einstellung von Lenker und Sattel ist ent-
 scheidend. Auf dem Fahrrad sitzend stellen Sie 
 die Ferse auf ein unten stehendes Pedal – wenn 
 das Bein dabei fast gestreckt ist, stimmt die
 Höhe des Sattels. Bei der Lenkerhöhe setzt der
 Hobbyfahrer weniger auf Aerodynamik als auf 
 eine etwas aufrechtere Haltung zur Vorbeugung 
 gegen Verspannungen und Schmerzen in Schul-
 ter, Nacken und Rücken.

So kann es dann entspannt losgehen. Und der 
Etappen-Sieg gehört Ihrer Gesundheit, Ihren  
Gelenken und Ihrem Wohlbefinden.

Entspannt mit der richtigen Einstellung
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Rahmen & Einstellung

Rahmen und Einstellung



Einfach sicher: 
Vorsicht, Rücksicht und besser 
ein Blick zu viel!

Tipp
Vorschriften, Regeln, rechtliche Grundlagen:

Radfahren im Straßenverkehr
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Radfahren im  
Straßenverkehr

Radfahren im Straßenverkehr

Begriffsbestimmung

Wissen Sie, was ein Fahrrad aus 
juristischer Sicht ist? 

„Fahrzeuge gem. § 2 Abs. 1 Z 22 StVO: Fahrzeuge, 
die mit einer Vorrichtung zur Übertragung der 
menschlichen Kraft auf die Antriebsräder ausge-
stattet sind, bzw. die zusätzlich mit einem elek-
trischen Antrieb (max. 600 Watt, bis 25 km/h) 
ausgestattet sind (Elektrofahrräder). Als Fahrräder 
gelten außerdem zweirädrige Fahrzeuge, die unmit-
telbar durch die menschliche Kraft angetrieben 
werden (Roller).“

Nicht als Fahrrad gelten Micro-Scooter, Kinderfahr-
räder, Einräder und sonstige Kleinfahrzeuge wie 
Schiebekarren, Tretcarts und Rollstühle. Und Mo-
torfahrräder sind auch keine Fahrräder, sondern 
„Mopeds“.

Verkehrsflächen

Das Benützen von Fahrrädern ist auf den folgen-
den Verkehrsflächen zulässig:

L Fahrbahn
 Der für den Fahrzeugverkehr bestimmte Teil der 
 Straße.

L Radfahrstreifen
 Ein für den Fahrradverkehr bestimmter und 
 besonders gekennzeichneter Teil der Fahrbahn.

L Mehrzweckstreifen
 Ein Radfahrstreifen, der unter besonderer Rück-
 sichtnahme auf den Radverkehr von anderen 
 Fahrzeugen (in Ausnahmefällen) verwendet 
 werden darf.

L Radweg
 Ein für den Verkehr mit Fahrrädern bestimmter 
 und als solcher gekennzeichneter Weg.

L Geh- und Radweg
 Ein für den Fußgänger- und Fahrradverkehr be-
 stimmter und als solcher gekennzeichneter Weg. 
 Je nach Markierung und Beschilderung ist er 
 entweder als „gemischter“ oder „getrennter“ 
 Geh- und Radweg ausgeführt.

L Radfahranlage
 Ein Radfahrstreifen, ein Mehrzweckstreifen, ein
 Radweg, Geh- und Radweg oder eine Radfahrer-
 überfahrt.

L Radfahrerüberfahrt
 Ein für die Überquerung durch Radfahrer 
 bestimmter Fahrbahnteil.

Nicht benützbare Verkehrsflächen

Das Befahren mit Fahrrädern ist auf folgenden  
Verkehrsflächen verboten:

L Gehsteig
 Ein für den Fußgänger bestimmter Weg.

L Gehweg
 Ein für den Fußgänger bestimmter und als 
 solcher gekennzeichneter Weg.



Verhaltensregeln

Benützung von Fahrrädern
Ein Radfahrer muss mindestens zwölf Jahre alt 
sein, Kinder unter zwölf Jahren nur unter Aufsicht 
einer Person, die das 16. Lebensjahr vollendet hat 
oder mit behördlicher Bewilligung, wenn das Kind 
das 10. Lebensjahr vollendet hat (siehe auch Kapi-
tel „Kind und Fahrrad“ - Fahrradprüfung).

Mitführung von Personen
Radfahrer, die Kinder unter 8 Jahren mitführen, 
müssen das 16. Lebensjahr vollendet haben. 

 

Für das Kind muss ein eigener, der Größe des 
Kindes entsprechender Kindersitz vorhanden sein. 
Details über den Kindersitz finden sich in der Fahr-
radverordnung.

Ist die mitgeführte Person älter als 8 Jahre, muss 
das Fahrrad für den Transport mehrerer Personen 
geeignet sein (Tandem etc.)

Benützung von Radfahranlagen
Auf Straßen mit einer Radfahranlage ist mit ein-
spurigen Fahrrädern die Radfahranlage zu benüt-
zen (Benützungspflicht). Mit Fahrradanhängern für 
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den Personentransport bzw. bei Trainingsfahrten 
mit Rennfahrrädern kann diese benutzt werden.  
Mit sonstigen Anhängern muss die für den übrigen 
Verkehr bestimmte Fahrbahn benutzt werden.  
Mit einem mehrspurigen Fahrrad darf die Radfahr- 
anlage benützt werden, wenn dieses Fahrrad nicht 
breiter als 80 cm ist.

Verhalten auf Radfahrüberfahrten
Ungeregelte Radfahrüberfahrten dürfen Radfahrer 
nur mit einer Geschwindigkeit von höchstens  
10 km/h und nicht unmittelbar vor einem heran-
nahenden Fahrzeug und für dessen Lenker über- 
raschend befahren.

Gegen die Einbahn
Das Radfahren ist in Einbahnstraßen erlaubt, wenn 
eine Zusatztafel die Radfahrer von der Einbahnre-
gelung ausnimmt; in Wohnstraßen ist es generell 
erlaubt.

Vorrangregeln

Beschilderungen mit „Dreieck“ oder „Stopptafel“ 
gelten auch für Radfahrer!

Bei Radfahrerüberfahrten gelten besondere 
Regeln:

L Tempolimit bei ungeregelten Radfahrerüber-
 fahrten von 10 km/h.

L Vorrang von rechts und links, solange sich der 
 Radfahrer auf der Radfahrerüberfahrt befindet.

Sonst gelten die normalen Vorrangregeln: 

Wenn weder eine Beschilderung noch eine Boden-
markierung einer Radfahranlage vorhanden ist, gel-
ten die üblichen Vorrangregeln, also z.B. der 
Rechtsvorrang.
  

Radfahren im StraßenverkehrRadfahren im Straßenverkehr



Ein gutes Gefühl, beim Club zu sein.

Touring-Set. Gratis.
J	Praktische Faltkarten und umfangreiche 
 Reiseinfos: Besuchen Sie Ihre ÖAMTC-
 Dienststelle und der Club stellt Ihnen Ihr 
 individuelles Touring-Set zusammen.

Reiseplanung. Online.
J	Vom Routenplaner über den Reise-Ratgeber  
 bis zur weltweiten Länderdatenbank:
 www.oeamtc.at/reise

Reise-Info von A-Z



Regeln und Ehrenkodex einhalten:
Damit das „Miteinander“ funktio-
niert.

Tipp
Der Berg ruft!

„Sanftes“ Mountain-Biking macht Spaß und 
schont die Umwelt.

Egal ob Autofahrer, Mopedlenker, Fußgänger oder 
Radfahrer – im Verkehr müssen alle die Regeln ein-
halten, damit das Miteinander funktioniert. Auch 
wenn man abseits der Straßen unterwegs ist, gilt 
es einiges zu beachten, um sich und andere nicht 
zu gefährden.

Natürlich mit Rücksicht

In den Sommermonaten genießen besonders viele 
Mountainbiker die unberührte Natur. Damit Natur-
schutz und Mobilität in Einklang stehen können, 
gelten für die Radler ganz besondere Regeln. Wenn 
sich Mountain-Biker rücksichtsvoll und umsichtig 
verhalten, lassen sich viele Streitfälle verhindern.

„Mountain-Biker-Ehrenkodex“ des ÖAMTC

L		Mountain-Bikes vorschriftsmäßig ausrüsten  
 (Beleuchtung – außer bei Tag und guter Sicht, 
 Rückstrahler und Glocke).

L		Regelmäßig überprüfen, ob Bremsen und Reifen 
 intakt sind.

L		Fahrten genau planen – eigene Fähigkeiten und 
 Kondition müssen selbstkritisch und verantwor-
 tungsbewusst eingeschätzt werden.

L		Nur auf erlaubten Routen und angelegten Stre-
 cken fahren. Schipisten, freie Natur etc. sind tabu.

L		Auch auf Radwegen gelten die Straßenverkehrs-
 regeln, z.B. links überholen und rechts aus- 
 weichen.

L		Auf Sicht und auf der rechten Seite von Wegen
 fahren.

L		Auch bergab risikobewusst und mit kontrollier-
 barer Geschwindigkeit radeln.

L		Bei der Begegnung mit Wanderern Tempo redu-
 zieren, gegebenenfalls anhalten und ihnen Vor-
 rang einräumen.

L		Weidezäune wieder schließen und Tiere nicht
 stören.

L		Lärm vermeiden und keine Abfälle im Wald 
 zurücklassen.

L		Schäden, die man verursacht, melden und da-
 für aufkommen. Der Abschluss einer geeigneten
 Haftpflichtversicherung wird angeraten. Haus-
 haltsversicherungen enthalten meist einen der-
 artigen Schutz, der auch im Haushalt lebende 
 Kinder (meist bis 19 Jahre) einschließt.  
 
 Die ÖAMTC Touring-Mitgliedschaft bietet u.a. 
 auch einen Privathaftpflicht- und Unfall-Versiche-
 rungsschutz. 

Geld, Handy, Wasser & Helm!

Für Notfälle immer etwas Geld einstecken, das 
Handy mitnehmen und ausreichend trinken. Und 
wie für alle Radfahrer gilt auch beim MountainBi-
ken: niemals ohne Helm und Schutzausrüstung. 
Die Gefahr schwerer Verletzungen bei einem Sturz 
ist einfach zu groß.

Unterwegs mit dem Mountain-Bike
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Unterwegs mit 
dem Mountain-Bike

Unterwegs mit dem Mountain-Bike



Kinder nie überfordern – aber 
„fördern“: Je nach  Alter und 
Entwicklungsstand.

Tipp

Kind und Fahrrad
Tipps, wie man Kinder auf das Radfahren  
vorbereitet

Meist schon bei den Kleinsten im Kindergartenalter 
entsteht der Wunsch nach einem eigenen Fahrrad 
(Anmerkung: Bevor es so weit ist – Informationen 
zum Thema Kindersitze finden Sie im Kapitel „Mehr 
als ein Radl“). Der Kindertraum wächst mit bunten 
Bildern – die Prospekte mit Angeboten für Kinder-
fahrräder flattern vor allem im Frühling verstärkt ins 

Haus. Eltern sollten aber bedenken, dass der Um-
stieg vom Roller auf das Fahrrad neben dem Spaß 
und der Freude an der neuen Art der Fortbewegung 
auch Gefahren birgt.

Insgesamt verunglücken pro Jahr etwa 800 Kinder 
mit dem Fahrrad im Straßenverkehr. Weit mehr 
Fahrradunfälle mit Kindern ereignen sich in der 
Freizeit (diese sind in der Unfallstatistik nicht ent-
halten). Bevor wir dieses traurige Kapitel wieder 

Sicherheit für unsere Kleinsten:

verlassen (ohne es ganz zu vergessen): Viele 
schwere Kopfverletzungen könnten durch das Tra-
gen eines Fahrradhelmes vermieden werden. Vor 
allem bei Kindern ist das Risiko eines Sturzes und 
damit das Verletzungsrisiko besonders hoch. 

Bevor man sich deshalb für den Kauf eines Fahrra-
des entscheidet, gilt es einiges zu beachten, um 
sein Kind an die neue Aufgabe heranzuführen. 

Dreirad und Roller

Dreirad und Roller sind eine gute Vorbereitung für 
sicheres Fahrradfahren. Von Beginn an sollte das 
Tragen eines Helmes selbstverständlich sein. Auch 
mit Dreirad und Roller werden Bewegungsabläufe 
trainiert, das Kind „erfährt“ neue Geschwindigkei-
ten und lernt, sie zu kontrollieren. Das Lenken und 
Anhalten wird geübt, Gleichgewichtssinn, Koordina-
tionsvermögen und Geschicklichkeit gefördert. 

Wichtig ist es, Kinder mit einem zu frühen Fahrrad-
kauf nicht zu überfordern. Bei kleinen Kindern sind 
die motorischen Fähigkeiten oft noch nicht ausrei-
chend entwickelt. Man muss sie langsam, ihrem 
Entwicklungsstand entsprechend, an neue Arten 
der Fortbewegung heranführen. Erst wenn das Kind 
den Roller beherrscht, ist es ratsam, mit dem Fahr-
rad fahren zu beginnen. Anzeichen dafür: Das Kind 
kann dort hinlenken, wo es hin möchte, Kurven 
fahren, bremsen und den Roller auf Zuruf jederzeit 
anhalten.

Fahrrad

Jedenfalls sollte man die Anschaffung eines Fahr-
rades erst überlegen, wenn das Kind von sich aus 
den Wunsch äußert. Es liegt natürlich im Ermessen 
der Eltern, ob der Sprössling schon die dafür nöti-
gen körperlichen und persönlichen Voraussetzun-
gen mitbringt. Vor allem wenn das Kind noch sehr 
spontan reagiert und leicht abzulenken ist, sollte 
man den Fahrradkauf noch etwas hinausschieben. 
Kinder tun sich mit zunehmendem Alter leichter, 

ihren Körper, ihre Gedanken und Gefühle unter 
Kontrolle zu halten. Damit beherrschen sie ihr 
Fahrrad besser und sind insgesamt sicherer 
unterwegs.

Fahrradkauf

Das erste Fahrrad ist in der Regel ein Spiel- und 
Lern-Gerät. Das Fahrrad muss dem Kind passen, 
d.h. die Größe muss stimmen. Ist das Fahrrad für 
das Kind zu groß, wird das Erlernen des Radfah-
rens und die sichere Beherrschung des Fahrrads 
erschwert. Sicheres Radfahren ist nicht möglich. 
Am besten das Kind ist beim Kauf dabei und kann 
einmal „probesitzen“.

Alle Teile des Fahrrads müssen gut 
befestigt und festgeschraubt sein. 
Es darf keine spitzen und scharfen 
Teile aufweisen und sollte mit Reflek-
toren ausgestattet sein.

Kind und FahrradKind und Fahrrad
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Übung und Aufsichtspflicht

Ist das Fahrrad erst gekauft, hilft gemeinsames 
Üben auf verkehrsfreien Flächen zur nötigen Si-
cherheit. Unter zwölf Jahren dürfen Kinder nur unter 
Aufsicht einer Begleitperson (Mindestalter 16 Jah-
re) auf öffentlichen Straßen Rad fahren. Kinder, die 
erfolgreich die Radfahrprüfung abgelegt haben, 
dürfen aber bereits ab 10 Jahren alleine fahren. 
In jedem Fall gilt: Eltern haften für ihre Kinder. Ei-
nerseits bewirkt eine Verletzung der Aufsichtspflicht, 
dass Eltern für die Schäden nach Verkehrsunfällen 
haften, die ihre Kinder verursachen. Andererseits 
ist es sogar denkbar, dass ein Kind wegen eines 
„Mitverschuldens“ eigene Schadenersatzansprüche 
verliert.

Mit Kindern gemeinsam unterwegs

Fahrradfahren im Straßenverkehr setzt voraus, dass 
mehrere Aufgaben gleichzeitig gemeistert werden 
können. Kinder sind je nach Entwicklungsstand mit 
komplexen Situationen und Mehrfachaufgaben 
rasch überfordert. Zudem sind sie schneller abge-
lenkt und reagieren oft noch spontan. Auch auf-
grund ihrer Größe haben Sie nicht den Überblick 
im Straßenverkehr wie Erwachsene.

Bevor es das erste Mal gemeinsam auf die Straße 
geht, müssen Kinder das Radfahren gut beherrschen, 
etwa alleine aufsteigen, zurückschauen und losfah-
ren, lenken, bremsen und anhalten oder ausweichen. 
Sobald das Kind über die Verkehrsvorschriften Be-
scheid weiß und das Rad sicher lenkt, kann es los-
gehen. Begleitet nur ein Elternteil, fährt der Erwach-
sene am besten hinter dem Kind und bei schwieri-
gen Stellen vorne.

Freiwillige Radfahrprüfung

In der Regel wird die Vorbereitung für diese Prüfung so-
wie die Prüfung selbst von den Pflichtschulen im Rah-
men des Verkehrserziehungsprogramms abgehalten.

Voraussetzungen:

L		Antrag des gesetzlichen Vertreters
L		Zuständige Behörde: 
 Die Bezirkshauptmannschaft
L		Vollendung des 10. Lebensjahres des Kindes
L		Geistige und körperliche Eignung zum Lenken
 von Fahrrädern
L		Kenntnisse der straßenpolizeilichen Vorschriften: 
 Vor Erteilung der Bewilligung muss eine Prüfung 
 abgelegt werden.

Die Lernbroschüre „Freiwillige Radfahrprüfung 
– ich mach mit!“ wird durch das Österreichische 
Jugendrotkreuz in Zusammenarbeit mit Experten 
des ÖAMTC und der AUVA herausgegeben.

Fahren mit Köpfchen – Fahren mit Helm

Die Karosserie des Radfahrers ist seine eigene 
Haut, das Fahrrad selbst bietet keinen Schutz. Ein-
zig der Fahrradhelm kann bei einem Unfall die Fol-
gen mindern. Umso wichtiger ist der Kopfschutz bei 
Kindern, weil sie beim Fahrradfahren ein höheres 
Unfallrisiko haben. 

Und nach einem Sturz?

Hat ein Fahrradhelm bei einem Sturz seinen Dienst 
getan, muss er getauscht werden, auch wenn mit 
freiem Auge oft keine Schäden erkennbar sind.

Helle Helme sind besser sichtbar  
als dunkle. Reflektoren auf dem 
Helm machen zusätzlich sichtbar.

Tipp
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Tipps für den Kinder-Radhelm-Kauf:

L	 Das Kind zum Kauf unbedingt mitnehmen. Trotz 
 vieler Einstellmöglichkeiten passt nicht jeder 
 Helm zu jedem Kopf. Das Modell unbedingt 
 vorher probieren. 

L	 Auf das Prüfzeichen EN1078 achten, dann ist 
 ein gewisses Sicherheitsniveau bereits gegeben.

L	 Der Helm soll mit reflektierenden Aufklebern 
 versehen sein. Helles Farbdesign ist wegen der 
 besseren Sichtbarkeit für andere Verkehrsteil-
 nehmer zu bevorzugen.

L		Helmschlösser sollten durch Laschen so abge-
 deckt oder gestaltet sein, dass beim Schließen
 die Haut nicht gezwickt wird.

L		Die Optik spielt für die Kleinen eine große Rolle.
 Der Helm muss dem Kind gefallen, nur so setzt 

 

 

 es die neue „coole“ Kopfbedeckung auch gerne
 und freiwillig auf.

L	 Der Helm muss passen, er darf nicht verrut-
 schen oder wackeln. Stirn, Ober- und Hinterkopf
 und die Schläfen müssen geschützt sein. Ohren
 und Gesicht müssen frei bleiben, die Sicht darf 
 nicht beeinträchtigt sein.

L	 Mit dem Kind das richtige 
 Aufsetzen des Fahrrad-
 helmes üben.

L		Als Erwachsener selbst 
 mit gutem Beispiel vor-
 angehen und einen 
 Fahrradhelm tragen 
 – Vorbildwirkung!

Kind und FahrradKind und Fahrrad



Aktuelle Informationen zu diesen und 
vielen anderen Sicherheitsaktionen 
erhalten Sie bei Ihrem ÖAMTC- 
Landesclub oder beim ÖAMTC-Fahr-
sicherheitszentrum in Ihrer Nähe.

Tipp

ÖAMTC Verkehrssicherheitsaktionen 
für Kinder und Eltern

Ihr Club ist bei der Verkehrserziehungsarbeit öster-
reichweit sehr aktiv. Sehr beliebt sind z.B.:

L	 Top Rider
 Schülerinnen und Schülern im Alter von 10 – 14 
 Jahren werden die Gefahren des Straßenver-
 kehrs als Radfahrer, Fahrzeuginsasse und Fuß-
 gänger vor Augen geführt.

L „Mach dich sichtbar“
 Sehen und gesehen werden im Straßenverkehr.

L	 „Hallo Auto“
 Lernen durch Erleben mit einem umgebauten
 Auto – die Kinder bremsen selbst und testen 
 damit den Anhalteweg.

L Blick & Klick
 Aufblasbare Autos + Mini-Elektro-Autos, Kinder 
 erleben die Sicht als Lenker und Fußgänger.

Kind und Fahrrad
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Ein gutes Gefühl, beim Club zu sein.

Schnelle Hilfe.  
Schutz vor Kosten.
L In Österreich und ganz Europa
L Für die ganze Familie
L Für alle auf Sie zugelassenen 
 Fahrzeuge
L Auch für Flug-, Bahn-, Bus-, 
 Rad- und Schiffsreisen

Der ÖAMTC-
Schutzbrief.

€35,–
für 2010

Schnell bestellt = 
schnell geschützt:
L Info- und Bestell-Hotline

 & 0800 120 120
L www.oeamtc.at/schutzbrief
L direkt bei Ihrer ÖAMTC-Dienststelle



Auf Zwischenfälle vorbereiten: 
Mit einer Werkzeug-Grundaus-
rüstung!

Tipp

Checkliste vor der Tour
Jetzt geht’s los:

CHECKLISTE:

L	 Bremsen
Bremsen kontrollieren: Die korrekte Wirkung der 
vorderen und hinteren Bremsen ist überlebens-
wichtig. Bei Felgenbremsen müssen die Brems-
klötze noch genug Gummi aufweisen. Die Brems-
hebel müssen gut greifbar und die Seilzüge 
leichtgängig sein.

L	 Reifen
Reifen auf dem Prüfstand: Auch in den Fahr-
radpneus muss der Luftdruck stimmen. Reifen, die 
feine Risse aufweisen oder kein Profil mehr haben, 
müssen gewechselt werden.

L	 Beleuchtung
Funktioniert die Beleuchtung? Im Sinne von „se-
hen und gesehen werden“ sollte man sich diese 
Frage zum Selbstschutz stellen. Mindestens erfor-
derlich sind Beleuchtung nach vorne und hinten 
sowie Rückstrahler (weiße vorne, gelbe bei den 
Speichen und Pedalen, rote hinten).

L	 Antrieb
Antriebskomponenten pflegen: Kette, Schaltung, 
Zahnkranz und Pedale setzen das Fahrrad in Bewe-
gung und wollen daher auch serviciert werden. 
Zum Schmieren von Kette und Schaltung gibt es 
umweltschonendes Bioöl, etwa auf Basis von Raps. 
Das Schaltseil sollte leichtgängig sein und darf kei-
ne Verletzungen aufweisen. Die Enden der Seile 
müssen mit Schutzhülsen versehen sein, damit sie 
sich nicht aufsplissen können.

L	 Lenker
Steuerlager nachstellen: Der Lenker muss richtig 
sitzen und darf kein Spiel haben. Zur Überprüfung 
des Steuerlagers – das ist die drehbare Verbindung 
zwischen Lenker und Rahmen – zieht man die vor-
dere Bremse fest an und bewegt das Rad vor und 
zurück. Spürt man ein Knacken im Lenker, gehört 
das Lager nachgestellt.

L	 Schrauben
Gründlich kontrollieren und sämtliche lockere 
Schrauben unbedingt nachziehen.

Bevor es losgeht: 

Ins Satteltäschchen Flickzeug und eine Grundaus-
rüstung an Werkzeug für unterwegs einpacken. Und 
ganz wichtig: Auf den Fahrradhelm niemals verzich-
ten, er schützt im Fall des Falles vor schweren 
Kopfverletzungen.

Checkliste vor der TourCheckliste vor der Tour
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Stürzen kann man vorbeugen – 
Schnellspann-Vorrichtungen vor jeder 
Fahrt kontrollieren!

Im Sommer tummeln sich die Pedalritter im Gelän-
de, auf den Straßen und den Radwegen. Und wer 
seinem Drahtesel keine Aufmerksamkeit widmet, 
bevor er sich in den Sattel schwingt, kann böse auf 
die Nase fallen! Genauso, wie man sein Auto zum 
Pickerl bringt, sollte man auch beim Fahrrad regel-
mäßige Checks durchführen.

Was selbst routinierten Radlern manchmal pas-
siert: Eine nicht richtig festgezogene Schnellspann-
Vorrichtung (Spannhebel zur schnelleren Montage 
und Demontage von Vorder- und Hinterrad und 
zum Sattelverstellen) führt zum Sturz. Solche Ver-
bindungen sollte man vor jeder Fahrt kontrollieren; 
sie könnten beim Ausladen aus dem Auto genauso 
wie von einem unglücklich anstreifenden Ast gelöst 
worden sein. Nach längeren Radausflügen oder 
auch Standpausen wird ein umfassender Check 
notwendig.



Ganz gleich, bei welchem Träger:
Prüfen Sie den festen Sitz besser 
ein Mal zu viel!

Tipp
Hallo – Träger!

Hier ein paar wichtige Hinweise für die Ver-
wendung aller Typen und Arten von Dachträ-
gern – nicht nur beim Fahrrad-Transport:

L	 Um andere Verkehrsteilnehmer nicht fahrlässig
 zu gefährden, muss der Träger zu hundert Pro-
 zent (kein Spiel) fest am Dach sitzen.

L	 Die Montageanleitung des Trägers, sowie die
 Betriebsanleitung des Fahrzeuges müssen 
 unbedingt beachtet werden.

L	 Der Fahrzeughersteller gibt nicht nur die Befesti-
 gungspunkte genau vor, auch die höchstzu-
 lässige Dachlast – siehe Betriebsanleitung oder
 Typenschein – darf nicht überschritten werden.

L	 Nach kurzer Fahrstrecke müssen alle Verbin-
 dungen zwischen Dach, Träger und Ladung auf
 festen Sitz überprüft werden.

L	 Das Fahrverhalten und der Kraftstoffverbrauch
 werden durch den Aufbau am Dach ungünstig
 beeinflusst.

Was sind Systemträger?

Unter Systemträger versteht man Dachträger, die - 
mit den verschiedensten Aufsätzen kombiniert - 
dem jeweiligen Einsatzzweck angepasst werden 
können (z.B. Standardaufsatz, Radträger, Snow-
board- oder Schiträger).

Fahrradträger fürs Heck

Trotz oft ausgeklügelter Systeme sind für das Hoch-
heben eines Fahrrades zur Befestigung am Dach-
träger doch ein wenig Geschick und Kraft erforder-
lich. Einfacher geht das mit einem Fahrradträger 
fürs Heck. Solche Träger werden am Kofferraum- 
deckel oder an der Heckklappe mit Gurten festge-
zurrt. Der Vorteil ist, dass das Rad nur ca. einen 
halben Meter hochgehoben werden muss und der 
Luftwiderstand beim Fahren relativ gering ist. 

Es gibt Universal-Heckträger, die an fast alle Autos 
passen und maßgeschneiderte, die dafür aber 
schneller an- und abzubauen sind. Außerdem gibt 
es noch Heckträger, die an die Anhängerkupplung 
geklemmt werden.

Nummerntafel: Bisher musste das hintere Kenn-
zeichen abmontiert und bei jeder Ausfahrt am 
Fahrradträger angebracht werden. Nunmehr kann 
eine dritte Nummerntafel für diesen Zweck bean-
tragt werden, die dann dauerhaft am Radträger 
verbleibt.

Sicherheits-Tipp: Beachten Sie beim Fahren mit 
Heck-Trägern unbedingt, dass das befestigte Fahr-
rad bei vielen Fahrzeugen rechts und links über die 
Karosserie hinausragt!

ÖAMTC-Tipps:

L	 Sparsam fahren: Wer ökonomisch fahren will,
muss die Träger bei Nichtgebrauch vom Fahr-
zeug abmontieren.

L	 Fahren mit Dachlast: Fahren mit Dachlast ver-
ändert den Fahrzeugschwerpunkt. Fahrweise und 
Geschwindigkeit müssen deshalb darauf abge-
stimmt werden, besonders bei Seitenwind und in 
Kurven.

L	 Träger mit Gütesiegel: Nur ein geprüfter Träger 
garantiert Qualität, Stabilität und ausreichenden 
Korrosionsschutz. Beim Kauf sollte man auch 
gleich an die richtige Diebstahlsicherung denken, 
die Träger und Transportgut schützt.

Der Fahrrad-TransportDer Fahrrad-Transport
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Der Fahrrad-Transport



Mit Rat und Tat:

ÖAMTC-Mitgliedschaft 
– für jeden das 
passende Angebot:

L	 Die Auto-Mitgliedschaft, wenn Sie einen Pkw
 oder andere mehrspurige Kfz fahren. Selbstver-
 ständlich sind Sie mit der Auto-Mitgliedschaft 
 auch beim Motorrad-, Moped- oder Radfahren
 geschützt.

L	 Die Motorrad-Mitgliedschaft, wenn Sie ein 
 Motorrad fahren. Selbstverständlich sind Sie  
 mit der Motorrad-Mitgliedschaft ebenso beim
 Moped- oder Radfahren geschützt.

L	 Die Touring-Mitgliedschaft ist das umfas-
 sende Leistungsangebot für alle, die mit Moped 
 oder Fahrrad unterwegs sind oder hauptsäch-
 lich öffentliche Verkehrsmittel (Bahn, Bus etc.) 
 benutzen. 

 Als Touring-Mitglied haben Sie Anspruch auf alle
 personenbezogenen Mitgliedschaftsleistungen: 
 Von der Rechtshilfe bis zur Reiseplanung, vom
 Clubmagazin bis zu den Vorteilspartnern – und
 Pannenhilfe, wenn Sie mit Fahrrad oder Moped 
 unterwegs sind. 

 In der Touring-Mitgliedschaft sind darüber hin-
 aus eine Privathaftpflichtversicherung und eine
 Unfallversicherung gratis inkludiert (Details 
 dazu siehe in diesem Kapitel, Abschnitt „Ver-
 sicherungen“)

ÖAMTC-Pannenhilfe 

Die ÖAMTC-Pannenhilfe gibt es nicht nur für das 
Kraftfahrzeug, mit dem ein Mitglied unterwegs ist 
(je nach Mitgliedschafts-Art): Unter der Kurzruf-

nummer 120 steht die umfassende Nothilfe des 
Clubs für jede Art von Panne, Unfall oder sonstigem 
Notfall rund um die Uhr zur Verfügung. Also auch 
für Notfälle bei Fahrten mit dem Fahrrad.

„Umfassende Nothilfe“ heißt, dass sich der Club 
nicht nur um das Fahrzeug kümmert, sondern auch 
um die umfassende persönliche Hilfe für das Mit-
glied, wie z.B. den Transport zum nächsten öffentli-
chen Verkehrsmittel.

Familien-Vorteile bei der Mitgliedschaft:

L	 Ermäßigte Mitgliedschaft für Partner/in im 
 gemeinsamen Haushalt.

L	 Gratis-Mitgliedschaft für Kinder von Mitgliedern 
 – bis zum Ende jenes Kalenderjahres, in dem
 das 19. Lebensjahr vollendet wird.  
 Samt Gratis-Versicherungsschutz: Subsidiäre
 Privat-Haftpflicht- (bis € 363.400,– Deckungs-
 summe) und Unfallversicherung (mit € 7.270,–
 Deckungssumme ab 50 % Invalidität).

L	 Ermäßigte Mitgliedschaft für Töchter und Söhne 
 von Mitgliedern (20 bis 23 Jahre) in allen Mit-
 gliedschaftsarten.

ÖAMTC-Leistungen und -VorteileÖAMTC-Leistungen und -Vorteile
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ÖAMTC-Leistungen und 
-Vorteile für Radfahrer



Zur ÖAMTC-Mitglied-
schaft – der passende 
Schutzbrief:

Der Schutzbrief ist Sicherheit für das ganze Jahr.  
In Österreich und im europäischen Ausland. Für Sie 
und Ihre Familie, auch wenn Sie getrennt verreisen. 
Für alle auf Sie zugelassenen Fahrzeuge. Hilft im-
mer, auch wenn Sie nicht mit dem eigenen Fahr-
zeug, sondern mit Bus, Bahn, Flugzeug oder Schiff 
verreisen. Soforthilfe und Kosten-Übernahme. 
Für Touring-Mitglieder gibt es den passenden  
Touring-Schutzbrief, mit allen personenbezogenen 
Leistungen, wie z.B. Krankenschutz oder Kranken-
rückholung (um einen geringeren Beitrag – weil  
ohne Fahrzeugleistungen).

Familien-Vorteile beim Schutzbrief:

L	 Nur ein Schutzbrief für alle personenbezogenen
 Leistungen – für Sie, Ihren Partner und Kinder 
 bis 19 Jahre. 
L	 Der eine Schutzbrief schützt ebenso alle Ihre 
 Fahrzeuge und die Ihrer Kinder bis 19 Jahre. 
L	 Fahrzeuge des Partners sind mitgeschützt, wenn
 er über eine ermäßigte Partner-Mitgliedschaft 
 verfügt.

So hilft der Schutzbrief:

L Kranken-Rückholung nach Österreich 
Auch mit Ambulanz-Jet

L Verlegungstransport in Österreich 
Überstellung ins Heimatspital

L Krankenschutz im Ausland  
Bis € 37.000,– Ersatz für Arzt- und  
Krankenhaus-Kosten

L Fahrzeug-Rückholdienst*

L Pannenhilfe und Abschleppdienst* 
 Auch im Ausland

L Personen-Heim- oder Weiterreise

L Kinder-Rückholung

L ÖAMTC Notfall-Kreditbrief für unerwartete 
Ausgaben 

L Wildschaden-Hilfe 

L Hubschrauber-Rettung: Kostenersatz im 
Ausland und bei Freizeit-Alpin-Unfällen 
in Österreich

L Rasche deutschsprachige Hilfe vor Ort 
 durch Notrufstationen in ganz Europa

L Schutzbrief-Nothilfe rund um die Uhr:  
  (01) 25 120 00
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Ein gutes Gefühl, beim Club zu sein.Ein gutes Gefühl, beim Club zu sein.

    Bis zu10 %Rabatt  

Bis zu 10 %Rabatt  

E1,10                 Rabatt  

          Bis zu 

Beispielhafte Vorteile – Exklusiv für Mitglieder:

Sparen mit der 
ÖAMTC-Clubkarte

Viele weitere Vorteile sowie Details und Konditionen dazu:  
Prospekt „Sparen mit der ÖAMTC-Clubkarte“ 
an jeder ÖAMTC-Dienststelle  

www.oeamtc.at/vorteilspartner

10% Genuss-
Rabatt auf alle 
Köstlichkeiten 
(ausgenommen 
Kaviar und Wert–
gutscheine).
 
www.nordsee.at

10 %

Exklusive Spezialkonditionen bis zu 10 % Rabatt bei Barzahlung.
Bitte weisen Sie Ihre ÖAMTC Clubkarte vor Kaufvertrags- 
Abschluss direkt beim kika Einrichtungsberater vor.         www.kika.at

10 % Rabatt auf nicht reduzierte 
Schuhe und Taschen! Bei Bezah-
lung mit Kreditkarte 
werden 5 % Rabatt 
in Abzug gebracht. 
(Der Rabatt ist 
nicht mit anderen 
Aktionen kumulierbar, 
Bezahlung mit 
Gutscheinen ist 
nicht möglich).
 
www.salamander.at

ÖAMTC-Kinotage
Jeden Donnerstag und Freitag bis zu € 1,10 Rabatt pro Kinokarte.  
2 ermäßigte Karten pro Clubkarte.

www.cineplexx.at

In Cineplexx-Kinos und Constantin Film Kinos

Sparen Sie bei vielen weiteren Partnern, wie z.B. bei:

Ein gutes Gefühl, beim Club zu sein.

Sparen mit der

ÖAMTC-Clubkarte

www.oeamtc.at/vorteilspartner

Tolle Preisvorteile.

Exklusiv für Mitglieder.

Nur als ÖAMTC-Mitglied sparen Sie

in Österreich, Europa und weltweit 

bei über 80.000 Partnerfirmen.

Genussrabatt*



Besonderheiten:
Ersatz des Neuwertes des Fahrrades (= zu wählen-
de Versicherungssumme) bis zu einem Alter von 5 
Jahre ohne Wertminderung – danach 50 % des 
Neuwertes. Der Kauf eines Ersatzrades (bzw. die 
Reparatur) ist erforderlich. Kein Selbstbehalt!

Die Prämie:
Die Jahresprämie ist abhängig vom Neuwert Ihres 
Fahrrades und beträgt je angefangener € 10,– 
12,5 % von diesem Wert (inkl. Versicherungssteuer).

Beispiel:
Fahrrad-Neuwert € 589,-
Gerundet auf € 590 x 12,5 % = € 73,75 Jahres-
prämie (die Mindestprämie beträgt € 20,–)

Geltungsbereich: 
Europa im geographischen Sinn bzw. alle  
Mittelmeer-Anliegerstaaten.

Vertragsdauer:
5 Jahre – jährlich kündbar.

Hinweis:
Versicherungssumme von € 160,– bis € 2.200,– 
(teurere Fahrräder auf Anfrage)

L	 Mobilitäts- und Konsumenten-Rechtsschutz 
 im günstigen Jahrespaket

Jeder von uns ist Verkehrsteilnehmer, ob als Auto-, 
Radfahrer, Fußgänger oder Benutzer eines öffentli-
chen Verkehrsmittels. Mobil sein und mobil bleiben 
ist zur Selbstverständlichkeit geworden, sei es be-
ruflich oder im Privatbereich.

Doch ein Moment der Unachtsamkeit und schon 
kann es passiert sein…

Aber auch als Konsument / Arbeitnehmer ist man 
vor Ärger nicht gefeit. Nicht selten landen Streitig-
keiten vor Gericht. Im Ernstfall ist es gut, einen 
kompetenten Rechtsbeistand an seiner Seite zu 
haben. Die ÖAMTC-Rechtsschutz-Versicherung 
übernimmt – im Rahmen der Versicherungsbedin-
gungen – die Kosten für Anwalt, Gericht usw. – 
durch alle Instanzen.
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Mitgliedschaft inklusive 
Gratis-Versicherungsschutz:

Folgender Privathaftpflicht- und Unfallversiche-
rungsschutz ist in der Touring-Mitgliedschaft 
und in der Gratis-Kinder-Mitgliedschaft 
kostenlos inkludiert:

L	 Subsidiäre Privathaftpflicht-Versicherung 
 bis € 363.400,– Deckungssumme und

L	 Unfallversicherung mit € 7.270,– Deckungs-
 summe ab 50 % Invalidität 

Versicherungen 
ÖAMTC-Versicherungsangebote – 
nur für Mitglieder:

Preiswerte Versicherungen mit geprüften Bedingun-
gen sowie individueller Beratung und persönlicher 
Hilfe und Betreuung im Schadenfall:

L	 ÖAMTC-Fahrrad-Diebstahlversicherung

Leistet Ersatz bei Beschädigung oder Verlust des 
versicherten Fahrrades (Total- oder Teilverlust) 
durch Diebstahl, Einbruchdiebstahl oder Raub.

ÖAMTC-Leistungen und -VorteileÖAMTC-Leistungen und -Vorteile



Wählen Sie Ihre Rechtsschutz-Variante:

L	 ÖAMTC-Mobilitäts-Rechtsschutz
 Die Hilfe für den Verkehrsteilnehmer.

L	 ÖAMTC-Konsumenten-Rechtsschutz
 Rechtliche Hilfe im privaten Bereich und als 
 Arbeitnehmer vor dem Arbeitsgericht.

L	 ÖAMTC-Rechtsschutz-Paket
 Mobilitäts- und Konsumentenrechtsschutz –
 mit Prämienvorteil.

L	 Gepäck- und Stornoschutz

Die ideale Reiseversicherung mit weltweiter  
Deckung.

L	 ÖAMTC-Unfallversicherung  

Finanzielle Absicherung für Berufs-, Freizeit- und 
Verkehrsunfälle zu besonders günstigen Prämien! 
Nach einem Verkehrsunfall bei der Benützung von 
Kfz, Eisenbahn, Bus, Straßenbahn oder eines Fahr-
rades erfolgt bei bleibender Invalidität eine Leis-
tung bis € 600.000,–.

L	 ÖAMTC-Sonderklasse 
 nach Unfall

Bei Spitalsaufenthalt nach einem Unfall:  
„Privatpatient“ in der Sonderklasse oder € 83,– 
Taggeld. Gilt pro Tag Spitalsaufenthalt - zeitlich  
unbegrenzt.

48 49

Touristik
Für Reisen mit und ohne Fahrrad – so 
reisen Sie mit Freude und Sicherheit:

Touring-Set

Praktische Faltkarten und Reiseinformationen für 
die schönsten Destinationen Europas, die USA, 
Kanada, Australien, Neuseeland, Nord- und Süd-
afrika. Erhältlich bei Ihrer ÖAMTC-Dienststelle! 

L	 Reisekarten: Übersichtliche Planungskarten 
 mit den schönsten Sehenswürdigkeiten.

L	 Länderführer: Zum Verständnis von Land 
 und Leuten, Geschichte und Kultur, Essen und 
 Trinken.

L	 Regionalführer: Kompakte Information im Kar-
 tenformat. Viele Ausflugstipps für Ihr Reiseziel. 

L	 Stadtführer: Übersichtliche Stadtpläne mit den
 schönsten Sehenswürdigkeiten.

L	 ÖAMTC-Reiseinformationen: Alle wichtigen 
 Bestimmungen und Vorschriften, Adressen und 
 Telefonnummern auf einen Blick. 

Länderdatenbank

Wissenswertes zu allen Ländern der Welt, von 
benötigten Reisedokumenten über Verkehrsbestim-
mungen bis hin zu wichtigen Adressen. Alle Infor-
mationen unter www.oeamtc.at/laenderinfo.

Routenplaner

Der ÖAMTC-RoutenPlaner berechnet die schnellste 
oder kürzeste Route ans Ziel mit Angabe von Fahr-
zeit, Fahrstrecke und anfallenden Mautgebühren. 
Die Routenberechnung ist für Pkw-, Motorrad-, 
Gespann- und Wohnmobilfahrer möglich. Einfach 
Route online berechnen unter www.oeamtc.at/
routenplaner.

Reise-Newsletter

Aktuelle Angebote, Tipps und Infos rund um Ihren 
Urlaub erhalten Sie mit dem ÖAMTC-Reise-News-
letter. Einfach unter www.oeamtc.at/newsletter 
anmelden!

Reisebüro-Service 

Mit Vorteilsangeboten für ÖAMTC-Mitglieder.

ÖAMTC-Leistungen und -VorteileÖAMTC-Leistungen und -Vorteile



Rechtshilfe und 
Interessenvertretung
Die erfahrenen Juristen des ÖAMTC helfen Ihnen 
partnerschaftlich und wirkungsvoll. So erhalten Sie 
als Mitglied kostenlose und kompetente Hilfe in al-
len Rechtsfragen rund um Verkehr, Reise, Freizeit 
und – alles zum Thema Radfahren.

L	 Nach einem Unfall: 
	 Klärung der Verschuldensfrage, Beratung im Zu-
 sammenhang mit Schmerzengeld, Verdienstent-
 gang oder Strafverfahren.

L Bei Exekutive und Behörden: 
 Beratung bei Strafen, Hilfe bei der Formulierung 
 von Einsprüchen, Abwehr bürokratischer Maß-
 nahmen.

L	 Bei Versicherungen und Verträgen: 
 Abwehr von nicht gerechtfertigten Forderungen.
 
L	 Bei Reise und Freizeit: 
 Wenn der Prospekt mehr verspricht als er hält 
 oder bei ungerechtfertigten Forderungen. Bera-
 tung auch nach Unfällen als Radfahrer.

Vorteilspartner
Mit der ÖAMTC-Clubkarte können Sie viel Geld 
sparen! Bei mehr als 160.000 Vorteilspartnern 
weltweit. 

Zeigen Sie einfach Ihre Clubkarte, die das Zeichen 
„Show Your Card“ trägt. So z.B. bei Hotelketten, 
Geschäften, Kinos, sowie im Kultur-, Freizeit- oder 
Wellness-Bereich.

Regionale 
Veranstaltungen
ÖAMTC Verkehrssicherheitsaktionen für Kinder und 
Eltern, wie z.B. „Mach dich sichtbar“, „Hallo Auto“, 
„Blick & Klick“ oder „Top Rider“.

Aktuelle Informationen zu diesen und vielen ande-
ren Sicherheitsaktionen erhalten Sie bei Ihrem 
ÖAMTC-Landesclub oder beim ÖAMTC-Fahrtechnik-
zentrum in Ihrer Nähe.

Shop
Der ÖAMTC-Shop in Ihrer nächsten Dienststelle 
hält auch für Radfahrer viele geprüfte und preis-
günstige Angebote bereit, so z.B.: 

L	 Fahrradhelme
L	 Reflektor-Sets
L	 Fahrrad-Kindersitze
L	 Atlanten
L	 Stadtpläne
L	 Radwegkarten 
L	 Mountainbike-Führer
L	 Absperrvorrichtungen
L	 u.v.m.
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Immer gut informiert:

Bei Fragen zu allen 
ÖAMTC-Leistungen 
und -Vorteilen…

…wenden Sie sich bitte an Ihre nächste ÖAMTC-
Dienststelle, an Ihren Landesverein (Kontaktdaten 
siehe nächste Seite) oder besuchen Sie den Club 
im Internet unter  www.oeamtc.at

Pasettistraße
DonaustadtSchanzstraße

Wienerberg

Schubertring

Wien-Süd

Floridsdorf

WIEN

ÖAMTC-Leistungen und -VorteileÖAMTC-Leistungen und -Vorteile

Legende
 ÖAMTC-Dienststelle

 Christophorus-Notarzthubschrauber-Standort

 ÖAMTC-Fahrsicherheitszentrum

 Grenzstation



54

Kontakte und Informationen

ÖAMTC Wien, Niederösterreich, Burgenland 
Schubertring 1-3, 1010 Wien  
Tel.	0810 120 120*
Fax (01) 981 20 2626

ÖAMTC Oberösterreich 
Wankmüllerhofstraße 60, 4021 Linz 
Tel.	(0732) 33 33 
Fax (0732) 33 33 4130

ÖAMTC Salzburg 
Alpenstraße 102-104, 5020 Salzburg 
Tel.	(0662) 63 999
Fax (0662) 63 999 44

ÖAMTC Tirol 
Andechsstraße 81, 6020 Innsbruck 
Tel.	(0512) 33 20
Fax (0512) 33 20 66370

ÖAMTC Vorarlberg 
Untere Roßmähder 2, 6850 Dornbirn 
Tel.	(05572) 232 32
Fax (05572) 33 869

ÖAMTC Steiermark 
Reininghausstraße 80, 8020 Graz 
Tel.	(0316) 504 
Fax (0316) 504 8700

ÖAMTC Kärnten 
Alois-Schader-Straße 4, 9020 Klagenfurt 
Tel.	(0463) 325 23
Fax (0463) 325 23 14

* max. 0,073 Euro/Min. Telekomtarif

ÖAMTC-Landesclubs
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Mitgliedschaft
komplett?

Ein gutes Gefühl, beim Club zu sein.www.oeamtc.at

Kurzer Check zu Ihrem Vorteil

Alle Informationen unter: www.oeamtc.at

Gratis-Schutz für Kinder
Schutzbrief
Ermäßigte Partner-Mitgliedschaft
Ermäßigung für Kinder von 20 bis 23 Jahren
Bank-Einzugsermächtigung
Weltreise-Krankenschutz
Clubkarte als Kreditkarte
(MasterCard und/oder VISA)

✓
✓

✓
✓
✓

✓
✓


